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, Die Sektion Kraftf~hrzeug-, Land- und Fördertechnik 
der Technischen Universität Dresden 

In der sozialistischen Gesellschaftsordnung wird die Wissen­
schaft zur Hauptproduktivkraft. Ihre vorrangige Entwicklung 
und die Anwendung ihrer Erkenntnisse tragen wesentlich 
zur Gestaltung des entwickelten gesellschaftlichen Systems 
des Sozialismus, insbesondere seines ökonomischen Systems, 
bei. Zu diesem Zweck ist es notwenaig, Forschung und Lehre 
- vom wissenschaftlich-technischen Welthöchststand ausge­
hend - inhaltlich und organisatorisch so zu planen, daß auf 
den ' für unsere Volkswirtschaft strukturbestimmenden Ge­
bieten Pionier- und Spitzenleistungen vollbracht werden. 
Diesem Hauptanliegen dient die Durchführung der 3. Hoch­
schulreform in der DDR, die aufgrund der Beschlüsse des 
VII. Parteitages der SED in Angriff genommen wurde und 
deren 1. Phase abgeschlossen ist. ' 

Die wesentlichsten Aufgaben der 3. Hochschulreform sind: 

Neugestaltung und Verbesserung der Erziehung und Aus­
bildung mit dem Ziel, disponibel einsetzbare Kader n:ach 
dem Leitbild des sozialistischen Wissenschaftlers und 
Ingenieurs zu entwickeln; 

Verstärkung der Grundlagenausbildung, Verkürzu.ng der 
Studienzeit und durchgängige Einführung des wissen­
schaftlich-produktiven Studiums; 

Einführung moderner und effektiver Methoden der Pla­
nung' und Leitung der Wissenschaft; 

Konzentration des wissenschaftlichen Potentials auf struk­
turbestimmende Aufgaben der Volkswirtschaft; 

weitestgehende Verflechtung der Ausbildung mit der 
Forschung; 

- Einführung der al\lftragsgebundenen Forschung bei Ver­
stärkung .der Grundlagenfol'Schung; 

ständige enge Zusammenarbeit mit den wissenschaftli­
chen Einrichtungen der sozialistischen Länder - ins· 
besondere der Sowjetunion ; 

En twicklung der sozialistischen Gemeinschaftsarbeit. 

1. Die Struktur der Universitäten und Hochschulen 

Zur Lösung der durch die stürmische Entwicklung von Wis­
senschaft und Technik gestellten Aufgaben und um das 
Grundan1iegen der 3. Hochschulreform erfüllen zu können, 
war es erforderlich, die auf dem Marxismus-Leninismus 
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basierende sozialistische Ideologie zum festen Fundament 
des Denkens und Handeins aller Universitätsangehörigen zu . 
machen. Außerdem mußte eine neue geeignete Struktur an 
den Universitäten und Hochschulen geschaffen werden. Die 
frühere Gliederung in Fakultäten und selbständige Institute 
hatte zur Folge, daß sich das gesamte Wissenschaftsprofil 
durch die Zunahme der wissenschaftli<nen Erkenntnisse mehr 
und mehr zersplitterte und keine leistungsstarken Kollektive 
zu; Bewältigung der neuen Lehr- und Forschungsaufgaben 
gebildet werden konnten. 

Nach Beendigung der 1. Etappe der Durchführung der 
3. Hochschulreform ,Ende 1968 gibt es an den Universitäten 
und Hochschulen der DDR nur noch zwei staatliche Leitungs­
ebenen : die Universitäts- bzw. Hochschulleitung und die 
Sektionsleitung. 
Die Leitung der Universitäten und Hochschulen erfolgt durch 
den Rektor nach dem sozialistischen Prinzip der Einzel­
leitung, persönlichen Verantwortung und kollektiven Bera­
tungj sie konzentriert- sich insbesondere auf die Aufgaben 
der Perspektive und Prognose der Universität und die Her­
beiführung von Grundsatzentscheidungen, die für die Lei­
tungs- und Führungstätigkeit der Sektionen notwendig sind. 
Der Rektor ist dafür verantwortlich, daß die Universität die 
durch die staatlichen Pläne gestellten Aufgaben in Erziehung, 

. Aus- und Weiterbildung und in der Forschung erfüllt. 

Zur Verwirklichung der Prinzipien der sozialistischen De­
mokratie stützt sich der Rektor bei seiner Arbeit auf dip 
Empfehlungen des gesellschaftlichen Rates und des wissen-
schaftlichen Rates. ~ 

Dem gesellschaftlichen Rat gehören profilierte Vertreter aus 
Industrie und Landwirtschaft, staatlicher Organe, wissen­
schaftlicher Einrichtungen der Praxis und Hochschullehrer, 
wissenschaftliche Mitarbeiter, Arbeiter, Angestellte 'und Stu­
denten der Universität sowie Vertreter der Parteien und 
Massenol'ganisa;ti~nen an. Der geselLschaCtlicl:te Rat ist ein 
beratendes und kontrollierendes Organ und unterstützt den 
Rektor bei der Vorbereitung und Realisierung von Entschei­
dungen. Er nimmt durch seine Tätigkeit entscheidenden Ein­
fluß auf die Planungs- und Führungsaufgaben und damit 
auf die Entwücklunog und Gestaltung der Erziehung, Aus­
und Weiterbildl\lng .sozialisti.scher Hochschulkader und auf 
diJe prognosti.sche Entwicldung der Universität. 

Der wissenschaftliche Rat umfaßt namhafte Hochschullehrer, 
wissenschaftliche Mitarbeiter und Studenten der Universität . 
Er ist das höchste wissenschaftiche Gremium an der Universi-
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tät. Der wissenschaftliche Rat beeinflußt wesentlich die Gc­
staltung lind Entwicklung des Wissenschaftsprofils, der For­
schung, der Aus- und Weiterbildung und die Integration 
der Wissenschaftsgebiete. Zu seinen Aufgaben gchören u . a. 
die Verleihung der facultas docend i (Lehrbefähigung) und 
höh erer wissenschaftlicher Grade, die Stellungnahme zu Be­
rufllngsvorschlägen, die Bel'3tllng über die wissenschaftliche 
En twicklung der Universitä t im Pe"speluiv- lind Prognose-

~ zeitraum lind die inhaltliche Ges taltung dcr Erzichung, Aus­
und Weiterbildung und der Fo,·schung. Zur Lösnng seiner 
Aufgaben gliedert sich der wissensehaftliche Rat in Fakul­
tä ten, die jedoch keine Lcitun gsebe Jl e da rste llen . Dem W.issen­
schaftsrnt der TU DreS(len gehören 140 Mitglieder an. Die 
Lcitung' obliegt dem Präsidium, dessen Vorsitzender der 
Rektor ist. Zu den 7 Fakultäten des Wissenschaftsra tes 
gehören die Faknltät für ?l!n schinenwcsen, die Fakultät für 
sozialistische Betriebswirtschaft und die Fakultät für Da ten­
verarbeitung. 

Der Rel(tor der Universitä t verfügt außer diesen beiden be­
ratenden Organcn zur Durchsetzung seiner Entscheidungen 
und zu r Bewältignng der Lcitungs- lind Verwaltungsallfgaben 
neben dem Rektorat über mehrere Stabsorganc. Dazu gehö-

" ren a n der TU Dresdcn: 

Direktorat für Erzichung und Au sbildung, 

Direktorat für Weiterbildun g, 

Direktorat für Forschung, 

Direktorat für Internationale Bezichungcn, 

Direktorat für Planung und OkOllomie, 

Di,·ckl.orat fü.· Kad er lind QualiflzienJng, 

Direktora t für Unive rsi tä tsbiblio thek und Rechc nzent'·UIll . 

Die Dil'ektoren dieser Direktionshere iehe unterstehen dem 
Rektor. Ihnen künncn stii\l(li f!'e oder zeitweilige Weisungs­
befugnisse übertragen wcrd cll. Sie s tützen ' sich in ihrer AI'­
bcit au f ständjge zentrale Arbeitsgruppen (z. B. für Wehr­
erziehung, Studentenwellstreit, Körperkultur), die durch ihrc 
Zu sa mmensetzung unmittelhar die Arbeit der Sektioncn 
I, ecin llllssc n !lnd diese anleit en . 

Die 22 Sektion"n clc,' Technisclwn Universität wurden aus 
etwa 150 sclbstiincligcn In stit.ul en gebildet und unters tehen 
<I ('n Direk to ren deI' Sektionen. Ange hörige der Sektion sillli 
a llc \Vissenschaftler. Arbeiter, "ngcst('llte. Aspiranten und 
Studcnten. Dip Scktionen s ind die entschoidenden Einhcitcn 
ficI' Uni ye"sitiit , in flcnen sich dic Erzichung. Ans· lind \~rei­
terbildung sowie di e forschung vollzichell. Sie sind dafür 
\ 'crn ntwof'tl,ich. daß in den von ihncn vcrtn>tenell Allsbil­
dnngseinriehtllngcn di e Sturlcntcn zu leistungsfähig-Cl I so­
zia list.ischen Persönlichkciten mit hoh er gesellsehaftswi sseJl­
s('\tn ftl iehcr und fach I ieher Bild u ng erzogen werden und das 
Fors" hungsprofll auf di e volkswi,·tsehaftliehen Schwel'j)unkte 
konzen triert wird , 11111 höehstc Forschungscrgebnissc zu er­
r('iehen. 

Die llildllng ist so zu ges talten, daß sich die Studicrenden 
,Iie IIlcthndischen r,rlllldprinzip .. ien und Gesetze wissenscha ft­
lichel' j~rhe it. aneignen. Sie sollen dl1l1lit befähig t wcrden , 
sich sdlll ell in die II C UC Au fgabenste llulli': der Prax is hin­
einzude nken lind da s zu deren Lösung erforderli ehe \\li sse n 
sclbs tiilldig ZII erarbcit.en und a nzu wenden. Diesem Zi e l 
dient aueh die Vereinheitli chung der Ausbildung fiir alle Sek­
ti onen fler TU DI'esden VOll 3:3 auf 11 Grundstudiemichtun­
gen und \"(11\ 55 "uf rd. 35 F'lchstudienrichtungen . Das For­
schun gs potentinl dcr Seldionen (!Pr TU Dresden wurd c nuf 8 
I laupt s truktlJl'liniell konzen triC' rt. 

2. Die Sektion Kraflfahrzeug-. Land- und Fördertechnik 
der TU Dresden 

,2.1. Aufgaben der Sektion 

Die Sektion KI'nfhfaIJl'zeug-, La ud- und Fördertcd lllik der 
TU Drcsdcn wurcle nll1 22. O ktober 1968 aus den Instituten 
fiir J .flnd masch inentechn ik, La nd tcchn ische Betriebs lehrc, 
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Verbrennungsmotor'en und Kraftfahrzeuge sowie Fördertech­
nik, Bau: und Aufbereitungsmasch inen gebildet. 

Die Zusammenlührung d er Gebiete J(I'aftfahrzeug-, Land ­
und Fördertechnik in einer Sektion bietet eine außerordent­
lich günstige Ausgangsbas is zur komplexen Bearbeitung 
der vielfältigen A.ufgaben für die Technik der Landwirtscha ft 
und Nahrungsgüterproduktion. Es bestehen sehr enge Bc­
ziehungen zwischen f1 ntri ebs- und fahrmechanischen Proble­
lJI en bei selbstfahrenden Landmaschinen, Kraftfahrzeugen 
und ol·tsbeweglichen Fördermaschinen. Für die Lösung der 
durch den Konzcntrationsp"ozeß in der Landwinscha ft s tä n­
dig zunehmenden Förd\'lraufgaben, insbesondere von Schütt­
gü tem, sind dl1l'ch die Zusammeuführung der Lalld- und 
Fördertechnik gute Vora usse tzu ngen geschaffen. Die Grund­
lage n der Zuvedässigkeit und Instandhaltung, d er meßtech­
nischen Untersuchung, der Anwendung der BMSR-Techn'ik, 
der Datenerfassung und -verarbeitung z. B. sind für die 0 

Kraftfahrzeug-, Land- und F ördertechnik gleich. Die Bildung 
der Sektion war eine volkswirtschaftliche Notwendigkci t. um 
durch Konzentration aller geeigneteu Kräfte und Mittel die 
Voraussetzungen da für zu scha lTen, daß im Perspektiv- und 
Prognosezeitmum in Lehre und Forschung Pionie r- und 
Spitzenleistungen vollbracht und die bestehenden Anlagen 
und Einrichtungen noch effektiver genutzt werden könn en. 

2.2. Das WIssenschaftsprofit 

Das WissenschaftsprofI l wird durch die Aufgaben in der Aus­
bildung und FOI'schung bestimmt: 

Technologie der landw.i rtschaftlichen Produktion, 
Entwicklung und Konstruktion von Landmaschi ncn, 
Betrieb und Instan;l.haltung landtechruischer Arl)eit!illlittel, 
Entwicklung. Projektierung und Betrieb landwirtschaft­
licher Anlag(,n, 
Landtechni sC"hes lVI('ß- und Versuchswesen, 
Anwendung, der BMSR-Teehnik in der Land-, Kraftfahr­
zeug- "nd Fiirdertechnik, 
E~ltwicklung und Konstruktion von Fördcrmaschinen, 
Gestaltung und Optimierung von Transport- , Umschlag, 
Dosierungs- und Lngerprozessen, 
Entwicklung und Konstruktion von Traktoren und Land­
maschi ncnfn f.nverken, 
Entw.ickluug und Konstruktion von Vc rbrennu ngsmoto­
ren, 

Entwicklung, Konstruktion lIud Betrieb von K"aftfahr­
ze ugen , 

.\le ß- und Versuchswesen für Verbrennungsmotoren und 
Kraftfahrzcu gc. 

Auf der Grundlage des Wissenschaftspl'ofils ist das Lehr- und 
Forsehungsprofil der Sektion in übereinstimmung mit den 
voll<swirtschaftlichen Schwel'pun kten festgelcgt. • 

2.3. FarSchung 

tjm dcm H auplan li egen der 3. Hochschulreform gerech t zu 
" ·eI'den, wurden -sei·t deI" Sektion.sh<il<lung intellSive An­
s trcngu ngen unternOlllmen, um das FO" schungspo tentia l der 
Sektion im Rahmen dor sozialistischen Großforschnng für dje 
Schaffung des wissenscha ftli chen Vorlaufs cinzuse tzen und 
zu nutzen. Dabei geht es besonders da"um, dnß die Sek tion 
planmäßig Pionier- nnd Sp itzenleistungen für Indu strie und 
Lnndw.irtschaft vollbringt und durch auftragsgebundene 
Grundlagen- und angewa ndte Forschung einen en tscheid en­
dcn Beitrag zur Ges tnlwug des entwickelten gesell schaftlichen 
Systems des Sozialislllus in der DDR leiste t. Hauptaugen­
lJIerk wird dabei an f die planmäßige Qualifi zierung der wis­
~enschaftlich en i\litarbeiter, Aspimnten und Forsch nngs.s tu­
de nte n sowie die Verstäl'kung der forschun gsbezogene n Lehre 
auf der Grundlage e ines durchgängig konzipierten wissen­
schaftlich-produkti ven Studiums gelegt. 

In übereinstimmung lIIit dem Wissenschaftsproffi der Sektion 
wurde die Konzentration a uf folgcnd e Forschungsschwer­
puukte vorgenommen: 
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Bild J. Strukturseherne der Sektion Kraftfahrzeug·, Land- und Förderteehnik , 

0'""" II~' _-,-f~ . Kollegium 

c-----'--. _. . .• •••••• i 
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W 
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Bereich 
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t 
Bereich 

IV 

t 
Derpich 

V 

t 
Del"eich 

VI 

t t 
Bereich Dibliothek 

Technik 

Dereich T, Landrnaschincnlcchnik Rereich IV, Förderlcchnik 
Bereich I I, Technologie der Landwirtschaft 
Bereich I II, Instandhaltung 

Bt"fCich V, Traktoren und Landmaschinenfahrwerke 
Bereich VI, Verbrennungsmofol'en und Kraftfahrzeuge 

Komplex Landtechnih 

Halmfruchtern tetech ni k 

Bodenmechanik - Bodenbearbeitung 

Landwirtschaftlicher Anlagenbau (Anlagen der Rinder­
haltung) 

Instandhaltung 

Komplex Fördertec1mih 

Schüttgu tförderung 

- Rollpaarung und Nutzreibung 

Komplex [(raftfaltrzeugtechnik 

Diesel- und Ottomotoren 

- Fahrstabilitüt 

Die Forscltungsarbeiten der Sektion sind tlusnahmslos durc-h 
Verträge mit der Industrie oder Landwirtschaft gebunden. 
Zur Realisierung der Forscltungsvorhaben werden aus den 
:\{itarbeitern der Bereiche Forschungskollektive gebildet, die 
nach Lösung .. Yichtiger Forschung>a ufgaben jeweils neu zu­
sammengesetzt werden können . An den Arbeiten auf dem Ge­
biet der Halmfruchtefllteteehnik sind z. B. Mi ta I1bei ter von 5 
wissenschaf.~l ·ichen Beroichen der ,sektion beteiligt. nadurch 
wird -die Verflechtung {ler IBereiche in der IFon,chung gewühr­
leistet. Die \li,tnrbeiter hleiben .wälhrend ihrer Tätigkei t in 
einem Forschun{;skollektiv disziptina,!'isch dem Leiter ihres 
Bereiches Ull tel1S te II t. Eine wichtige ,Au,fgabe ,der ,sektion bc­
steht darin, das gl'Oße wLssenschaftliche 'Potential der TU 
Dresden (Zu r Bearbeitung der 'Forschungsaufg<lbe n der Sehion 
zu nutzen. Aus diesem GI'Ilnd·c werden besonder6 enge Bezie­
hungen zur Sektion Verarbeitungs- und Verfahrenstechnik, 
die inncrhalh der Hauptstrukturlinie "Maschinensysteme der 
Lalldwirtschaft lllul Nahrungsgüterproduktion" Aufgabell der 
2. Verarbeitllngsqufe landwirtschaftlicher Produkte bearbei­
tct. zur Scktioll Grundlagen des ?-Iaschinenwesens und zum 
Gehiet LandwirtschnftsiJauten der Scktion Architektur her­
ges tell t. 

.\usdrllck dcr engen Zusammcnarbeit dieser Sektionen war 
eine wisscnsdwftliche I(onferenz "Produktions'mittelsyst emc 
dei' Landwirtschaft und Nahrungsmittelindllstrie" vom t.. hi s 
G. Novembcr .L969. D.ie im Verlauf der Tagung in m ehreren 
Vortragsl'eihcn gehaltenen 54 Vorträge ließen erkennen, daß 
an der TU DI'csdcn bei planmäßiger Zusammenarbeit aller 
verfügbaren Aktivitäten üußerst güustige Bedingungen be­
stehen, um auf dCIll Gehiet der Technik der Land- und Nah­
.-ungsgüterwirtscl;aft Höchstleistungen zu erziclen. Diesem 
Anliegen galt auch die Vortragsfolge "Getreideernte 1IIId -ver­
arbeitullg" während dcr Konferenz. Dabei wurde ausgch end 
VOll den Forschungs- und Entwicklungstendeflzen über we­
scntliche Ergcbnisse der Arbeitsgebiete industl'iemiißige Ge­
treideprodulltion mit dem Mühdrescher, Arbeitselen~ente des 
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Mähdreschers, Antriebsprobleme, Einsatz einschließlich Zu­
verlässjgkeit und Verfügbarkeit, Transport- und Umschlag­
lJ>rozesse, Getreideannahme, "lag,erung, -trocknung und -kon­
servienJl1g sowie die Getreideverarbeitung einschließlich Ma­
schinenSyslem Backwaren berichtet. 
Am 23. u'nd 24 Juni 1970 wird von der Sektion Kraftfahrzeug-, 
l.and- und Föt'dertechnik und dem Gebiet Land wirtschafts­
hauten der Sektion Architektur die 2. Tagung la ndwirtschaft­
licher Anlagenbau durchgeführt, während der ebenfaHs an­
hand vorliegender Arbeitsergebnisse d,ie komplexe Zusam­
menarbeit an der TU Dresden dargestellt wird. 
Der Abschluß der Vertragsforschungsvorhaben erfolgt in ge­
genseitiger Abstimmung mit dem Staatlichen Komitee für 
Landtechnik, der VVB Landmaschinenbnu, der VVB Auto­
ltlobilbau und der VVB Tagebauausrüstllngen, Krnnc und 
Förderanlagen aufgrund abgeschlossenei' Vereinbarungen 
zwischen dem l\Iinisterium für Hoch- und Fachschulwesen 
und den Fachministerien. Außerdem bes teht eine enge Zu­
sammenarbeit mit der Sektion Landtethnik der Universität 
Ros tock uud dee Ingenieurhochschu1c fiir I.andtcchnik in 
Berlin-Wartenberg. 
l\lit der Hochschule für Landmaschinenbau Rostow (Don), 
dem Lehrstuhl für Förd erteclmik der Bnul11an-Hochschule 
l\Ioskau lind dcr Hochschule für j\'[aschinenbau, Mechanisie­
~u'ng und ElcktniJiizierullg der Landwirtschaft Ru~se (VR Bul­
garien) wurden in der let.zten I,eit Arbeitsvereinbarungen nb­
geschlossen, die die planmäßige internationale Zusammenar­
hcil in Erziehung, Ausbildung und Forschung ZUl11 Inhalt 
haben. Darüber hinaus bestehen vielfache Kontakte zu wei­
teren wissenschaftlichcn Einrichtungen dcs Ausl a l1lls , z. B. 
wr Agraruniversität Gödöllö (Ungarische Volksrepublik). 

2.4. Erliehung und Au.bildung 

Hauptanfgabe der Sektion Kraftfahrzcug-, Land- und Förd er­
technik ist es, der Industrie und Landwirtschaft die erfor­
derlichcn Absolventcn bereitzustellcn, dic gesellschaftlich und 
fachlich dcn hohen Anforderungen unserer \Virtschaft ent­
sprechen. Ferner ist die Weiterbildung auf den dem Wissen­
schaftsprofil der SeIltion entsprechenden Gebieten zu organi­
siercil und cl urchzuführen. 
Deshalb wurde nach Abstimmung mit den Hauptkoopera­
tionspartnern der Sektion die gesamte Erziehung und Ausbil­
dung neu konzipiert. Mit der Erarbeitung der nunmehr vor­
liegenden neucn A'usbildungsdokumente ist cin erstcr Schritt 
getan worden, UI11 den Beschluß dc> Staatsrates übcr dic \Vci­
tcrführuug dCI' 3. IIochschulreform zu verwirldichen . 

Cegcnwürtig werden jührlich HO Studentcn, davon 

00 Studenten für die Fachstndienrichtullg Landtecllllik, 
20 Studenten fiil' ,die Faehseh-ulllichl1lng Kr'aflfahrzeug­
technik 

j nlinaLri k ul iert. 
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Da:s Studium .gliedert sicll Ln ein mit 3' weiteren Maschinen­
bausektionen gemeinsames GrundstudIium Ma,schineninge­
nieurwesen (1. obios 4. Semester) und ein fÜT heide oben­
genannten Fachsru,(jjemiclltungen der Sektion weitgehfflld 
gemeinsames Fachstudium (5. bis 8. Semester). Im Fach­
studium erfolgt eine Teilung in die obengenannten F.ach­
studIiennicht~n.gen KnartfahFheuge und Landtechnik und die 
Absolvierung eines 3 1hmona~igen Forschungspraktikums. 
Im letzten Studienabschnitt wird in der Fachstudienrichtung 
Landtechnik eine auf die künf~igen Einsatzbereiche abge­
stimmte Vertiefung der Ausbildung in den Richtungen Land­
maschinen konstruktion, landwirtschaftlicher Anlagenbau, 
Traktoren- und Landmaschinenfahrwerke und Fördertechnik 
vorgenommen. Das Studium schließt mit der Anfertigung 
einer Diplomarbeit ab. Besonders fähige Studenten können 
im -S. Semester ein Forschungsstudium aufnehmen, das sie 
nach 3 Jahren mit dem Erwerb des akademischen Grades 
"Dr.-Ing." beenden. 

2.5. Slruktur und Leitung der Sektion 

Kraftfahrzeug-, Land- und Fördertechnik 

Den grundsätzlichen Aufbau und eine vereinfachte Struktur' 
der Sektion zeigt das Schema im Bild 1. 
Danach gliedert sich die Sektion ' in 6 wissenschaftliche Be­
reiche, das Seluetariat, den Bereich Technik und die Biblio­
thek. Die Sektion wird vom Direktor nach dem Prinzip der 
Einzelleitung, persönlichen Verantwortung und kollektiven 
Beratung geleitet. Der Direktor ist dem Rektor der Universi­
tät untersteHt. Er vertritt die Sektion gegenüber der Univer­
sitätsleitung und gegenüber anderen Sektionen sowie staat­
lichen Einrichtungen. Er trägt die Hauptverantwortung für 
die Lösung der geseHschaftlichen, wissenschaftlichen, ökono­
mischen und administrativen Aufgaben in Erziehung, Aus­
und Weiterbildung und Forschung. Für die ordnungsgemäße 
Durchführung seiner Leitungstätigkeit steht ihm ein wissen­
schaftlicher Sekretär zur Seite. Die Stellvertreter des Direk­
tors vertreten diesen bei Abwesenheit und sind auf den 
ihnen übertragenen Gebieten verantwortlich für die Vorbe­
reitung und Realisierung von Entscheidungen. Sie werden 
in ihrer Arbeit durch zeitweilige oder ständige Komissionen 
und Arbeitsgruppen bzw. durch Beauftragte unterstützt. 
Der Komission für Erziehung und Au'sbildung gehören 
Hochschullehrer, wissenschaftliche Mitarbeiter und Studenten 
an. In ihr gibt es z. B. Beauftragte für Wehrerziehung, Aus­
bildungsdokumente, Studentenwettstreit und Wohnheimbe­
treuung. 
Der Sektionsrat ist das höchste gesellschaftliche und wissen­
schaftliche Gremium der Sektion. Unserem Sektionsrat ge­
hören 23 Hochschullehrer, wissenschaftliche Mitarbeiter, Stu-

l2auJlechuische Viuerlalioueu 

Am 7. Januar 1970 verteidigte Dipl.-Landw. RUDI ZINKE an der 
Sektion Tierproduktion und Veterinärmedizin der Karl-Marx-Universi­
tät Leipzig die Dissertation 

.Untersuchungen 2U technischen Problemen der Logeru'ng 
und Homogenlsierung von RIndergülle" 

Betreuer: Pror. Dr. habil. E. THUM 

E9 wurden Untersuchungen sowohl zum Enlmischungsvorgang bei Rin­
dergülle während der Lagerung als auch zur GülIehomogenisierung 
durchgelührt. 

Unter mehreren Kriterien für den Grad der Gülleentmischung oder 
-homogenität ergab sich als günstigste Kenngröße der Variationskoeffi­
zient des Trockensubstnnzgehaltes. Er wird aus mehreren, dem Lager­
behälter an zweckentsprechenden Stellen entnommenen Gülleproben 
ermiUelt. 

Die . Untersuchungen zur Homogenisierung erstreckten ~ich aur die 
Wirksamkeit und Eignung der Blatt·, Paddel- und Propellerrührwerke 
sowie die Homogenisierung durch Zirkulation der Gülle zwischen Hoch­
und Tierbehälter . 
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denten und Vertl'eter d~r Praxis an. Die Mitglieder des Sek­
tionsrates werden vom Rektor der Universität auf Vorschlag 
des Direktors de:r Sektion, der gleichzeitig Vorsitzender des 
Rates ist, berufen. Der Sektions rat tagt in der Regel einmal 
im Quartal und berät Grundsatzfragen der Erziehung, Aus­
und ' \Veiterbildung und Forschung, die Jahresprogramme, 
den Perspektivplan und die Prognose der Sektion. In den 
Beratungen werden wissenschaftliche Grundfragen, die Ka­
derentwicklungspläne, Berufungsvorschläge, Anträge auf hohe 
staatliche Auszeichnungen u. ä. behandelt. 
Die Vollversammlung setzt sich aus allen Angehörigen der 
Sektion zusammen und wird mindestens einmal im Jahr ein­
berufen. Sie be)~ät grundsätzliche Aufgaben der Sektion, 
nimmt die Rechenschaftslegung des Direktors entgegen und 
beschließt das gemeinsame Arbeitsprogramm der Sektion, 
das zwischen staatlicher, Gewerkschafts- und FDJ-Leitung 
abgeschlossen wil'd. 

3. Schlußbemerlcungen 

Ziel des vorliegenden Beitrages war es, die zahlreichen Pra­
xispartner der Sektion Kraftfahrzeug-, Land- und Fördertech­
nik der TU Dre,;den und alle an der land technischen Aus­
bildung ' und Fo:rschung InteressiertEm über Aufgaben und 
Struktur der Sektion' zu unterrichten. 
Die vielfältigen Aufgaben der Aus- und Weiterbildung und 
eine genauere Darstel1ung des Ausbildungsinhaltes sollen an­
hand der vorlieg.mden Ausbildungsdokumente in einem spä­
teren Beitrag behandelt werden . 
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Am 23. Dezember 1969 verteidigte Dipl.·Landw. PETER GLANZE am 
Institut für tropische Landw;';tschaft und Veterinärmedizin der Karl­
Marx-Universität Le-ipzig die Dissertation 

"Maschinen und Geräte zur Produktion von Körnermais unter Berüclc­
sichtigung agrotechnischer Forderungen In den Tropen" 

Betreuer: Prof. Dr. habil. E. THUM 

Die Arbeit gibt in umfassender Auswertung der Literatur eine kom­
plexe und systematisierte Ubersicht zur Eignung von Maschinen und 
Mechanisierungsverfnhren für die Körnermaisproduktion unter tropi­
schen "nd subtropischen Bedingungen. Besonders betont sind dabei 
die spezifischen agrotechnischen Forderungen. Die Abhandlung erstreckt 
sich von der Bodenbearbeitung bis zur Ernte, wobei in Anpassung an 
die unterschiedlichen Vorausgetzungen ' in den Entwicklungsländern je­
weils mehrere Med1.anisicrungsstulcn dargestellt wurden. Einbezogen 
sind Betrachtungen zu den Einsatzmöglichkeiten der in der DDR pro­
duzierten Landmasc:hinen und Geräte. A 7971 
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